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immer hochgeschätzt. Bei den heutigen ersten officiellen Beziehungen hat er uns 
allen einen entschieden günstigen Eindruk gemacht und die Überzeugung 
erwekt, dass die diplomatischen Beziehungen mit ihm eben so angenehm sein 
werden als mit seinem Vorgänger. Die Klippe, an der Graf Andrassy möglicher
weise scheitern kann, liegt, nach meiner Ansicht, in seiner Nationalität und sei
nem Temperamente; er ist sehr rasch in Wort und That.

Beim Abschied sagte mir Andrassy, es werde sein eifrigstes Bestreben sein, dass 
sich die Beziehungen Österreichs zu der Schweiz womöglich noch freundlicher 
gestalten, als sie es bisher waren; er liebe und bewundere die Schweiz und ihre 
Institutionen und die lezteren haben ihm schon oft als Richtschnur seiner Hand
lungen gedient. Ich versicherte natürlich Graf Andrassy, dass seine freundnach
barlichen Gesinnungen in der Schweiz einen sympathischen Widerklang finden 
werden.
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CONS EI L  F É D É R A L  
Procès-verbal de la séance du 20 novembre 1871

5283. Schuz der Schweizer durch amerik. Konsularvertreter.

Politisches Departement. Vortrag v. 17. diess.

Als auf Ansuchen des Bundesrathes die Regierung der Vereinigten Staaten von 
Nordamerikaihve Konsularvertreter ermächtigte1, überall da, wokeine schweize
rischen Konsulate sind, ihren Konsularschuz auf Schweizer auszudehnen, welche 
um denselben sich bewerben, wurden von einzelnen nordamerikanischen Kon
suln die ihnen hierüber gegebenen Instruktionen nicht gänzlich richtig verstan
den2, indem dieselben von ihnen so aufgefasst wurden, als sei ihnen von nun an 
der Gesammtschuz über die an ihrem Konsulatssiz niedergelassenen Schweizer 
übertragen. Um diesen Irrthum zu heben, beantragt das Departement, sowohl der 
nordamerikanischen Gesandtschaft als den einzelnen nordamerikanischen Kon
suln, welche der Schweiz ihre Dienste angeboten haben, schriftliche Erklärungen 
über den Standpunkt zukommen zu lassen, welchen der Bundesrath in dieser 
Frage einnimmt und welcher im Wesentlichen der folgende ist:

Der Bundesrath habe keineswegs die Absicht, dort wo die Schweiz keine eige
nen Konsuln habe, sich in den amerikanischen Konsulaten offizielle, schweizeri
sche Vertretungen zu schaffen; seine Meinung sei vielmehr nur die, dass es ihm 
wünschenswerth erscheine, dass Schweizer, die es wünschen, in Ermangelung 
einheimischer Konsulate, sich jederzeit unter nordamerikanischen Konsular-

1. Cf. n° 369, annexe.
2. Par exemple en Italie, cf. n° 380.
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schuz stellen können, ohne hiefür den Weg diplomatischer Intervention betreten 
zu müssen. Der Bundesrath werde eben in jedem einzelnen Falle, in welchem ein 
nordamerikanischer Konsul seine Schuzthätigkeit zu Gunsten eines Schweizers, 
welcher ihn darum angegangen hat, geltend gemacht haben werde, alle vom Kon
sul in der betreffenden Angelegenheit gethanen Schritte gerade so anerkennen, 
als seien sie von einem nationalen Vertreter ausgegangen.

Das Departement beantragt im Fernern, dem schweizer. Generalkonsul in Rio 
de Janeiro, in Beantwortung seiner Depesche vom 22. September abhin3, von 
Obigem Kenntniss zu geben mit dem Bemerken, der Bundesrath hoffe, die von 
ihm getroffenen Massregeln werden genügen, um zu verhindern, dass den 
Schweiz. Konsuln in Brasilien, in ihrer Stellung gegenüber denjenigen anderer 
Staaten, Verwiklungen erwachsen. Wo nicht, so werde der Bundesrath nach wirk
samem Mitteln sich umsehen und zu diesem Zwek das Generalkonsulat einladen, 
Vorschläge darüber zu machen, wie es glaube, dass in Sachen am erfolgreichsten 
vorgegangen werden könne.

Der Antrag des Departementes wird genehmigt.

3. Non reproduite. Cf. E 2/110.
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Le Chargé d ’Affaires du Saint-Siège à Lucerne, G. B.Agnozzi, 
au Président de la Confédération, K. Schenk

N  Lucerne, 25 novembre 1871

Le Soussigné, Chargé d’Affaires du St-Siège Apostolique près la Confédéra
tion Suisse, faisant suite à la note du 21 Octobre dernier1, a l’honneur de porter à 
la connaissance des Hautes Autorités Fédérales, qu’ayant soumis au St-Père, par 
l’entremise de Son Eminence le Card. Antonelli, Secrétaire d’Etat de Sa Sainteté, 
la note fédérale du 16 Octobre dernier2, concernant la Question Diocésaine dans 
le Canton du Tessin, le St-Père a appris avec une vive satisfaction le contenu de 
cette note, et en même temps a autorisé le Soussigné de déclarer au Haut Conseil 
Fédéral, que le St-Siège, non seulement est bien disposé à entrer en négociations 
pour régler définitivement l’Administration Ecclésiastique Supérieure dans le 
Canton du Tessin, mais qu’il désire aussi vivement voir bientôt, par un heureux 
résultat des susdites négociations, convenablement arrangée une question qui est 
pendante depuis plusieurs années au grand préjudice des Catholiques Tessinois.

1. Non reproduite. Cf. E 22/1665.
2. Non reproduite. Cf. E 1001 (E) q 1/93.
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